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Sir. 45 SQnfte. fdtmet). .ftanfeio.»Bettung („ajteifter&latt") i?89

$n erfter Stnte ift bem StedjnungSwefen afle. 2ïuf=
merffamfeit geœibmet worben. Dfjne SlbfcEjrei&en ift
ftänbige Sereiifchaft für bie SluSfteHung einer ^Rechnung
ba. Kaffabud) ftnb jebergeit nicht nur bie Sotal»
SïuSgaben, fonbern auch bie Slufwenbungen für SRaterial,
Söhne, Unîoften, fjauèljalt ic. erfid^ttic^. 3>n einem ein»

fadjen unb tlaren Söüc£)erabfc^lu§ laffen fiel) Vermögens»
Sermehrung unb »Sermtnberung, Serbienft ober fieuer»
barer ©rroeth, baS ÜSerfjältmS ber Unîoften ju ben
Söhnen ec. mit Sicherheit fefifteßen. ®iefe perfefte ein»

fas^e Sudjhaltung eignet ftd) ausgezeichnet fürS Klein»
gewetbe, ift aber auch für orbemlid) grofje @efci)äfte mit
einfachen Serhältniffen genügenb. ®iefe Suchhaltung
Eann ihrer ©infadjhett falber in wenigen ©tunben er»

lernt werben, eS genügen bafür jwei 9tad)mittûge ober
zwei bis brei Ülbenbe ober auch ein ganjer Sag. ®ie
Koften für KutS unb Bücher»©tnridjiung finb fef>r be»

fdjeiben unb lohnen fid) reich lid).

®er Setfaffer ber erwähnten SucbboHung unb Seiter
fold&er Kurfe, bie in feber Drtfdjaft ober im Eleinften
äfteifteroerein abgehalten werben formen, ift fperr 3of.
©uter, Südser=@;cperte tn 3öri(§, ein Fachmann, ber

fié mit gewerblichet Suchführung unb Kaltutation be»

fdjaftigt. ®ie non genanntem .fperrn geleiteten Kurfe ge»

flatten fid) wertooll, weil bie Teilnehmer oud) in bie

Preisberechnung eingeführt unb bie ÏÏRelfier an fpanb
ber Suchhûltung gelehrt werben ihre ©elbftfoftenpretfe
richtig ju beredjnen.

ftolîeïlitë in @tar«§. (Korr.) ®te ïïlettoeinnabme
be§ fpobwetfaufeS öer ©emeinbe ©laruS beträgt im
Qahre 1913 nadi einem forgfältig ausgearbeiteten Sériât
beS TagwenoogteS, foerrti ßanbrat SR. ©djuler, ftranten
13,806.85, gegen gr. 11,102.— im Qahre 1912. ®er
Sériai über bie in ben auSgebebnten SBälbern be§
SacroenS ©taruS oorgenommenen forfiltchen airbetten
unb Doljnutjungen würbe oom ©emeinberate ©laruS
geprüft mtb richtig befunben.

SRann^eimer ftolzraorft, ®te Siadhfrage tn Stodj»
ware in Sannen unb Richten tonnte bis jetjt größere
Kaufliebhaber für entfpredjenbe Soften nid)t anziehen,
was feinen ©runb wohl bartn hat, öafj bei ben ©rof»
fiften wie auch bet ©rofstonfumenten noch anfe^rtlic£)e
poften alter dilate oothanben finb, weshalb non biefer
©eite bie ©tnbectung foweit als angängig blnauSgefd)oben
wirb. 3« befferen Kiefer nblocbbölzetn finb grofje Se»
fiänbe nicht oorhanben. ®er Serfebr in Srettern tonnte
währenb ber abgelaufenen SetidjtSwoche etnen größeren
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In erster Linie ist dem Rechnungswesen alle Auf-
merksamkeit gewidmet worden. Ohne Abschreiben ist
ständige Bereitschaft für die Ausstellung einer Rechnung
da. Im Kassabuch sind jederzeit nicht nur die Total-
Ausgaben, sondern auch die Aufwendungen für Material,
Löhne, Unkosten, Haushalt w, ersichtlich. In einem ein-
fachen und klaren Bücherabschluß lassen sich Vermögens-
Vermehrung und -Verminderung, Verdienst oder steuer-
barer Erwerb, das Verhältnis der Unkosten zu den

Löhnen ec, mit Sicherheit feststellen. Diese perfekte à-
fache Buchhaltung eignet sich ausgezeichnet fürs Klein-
gewerbe, ist aber auch für ordentlich große Geschäfte mit
einfachen Verhältnissen genügend. Diese Buchhaltung
kann ihrer Einfachheit halber in wenigen Stunden er-
lernt werden, es genügen dafür zwei Nachmittage oder
zwei bis drei Abende oder auch ein ganzer Tag. Die
Kosten für Kurs und Bücher-Einrichtung sind sehr be-

scheiden und lohnen sich reichlich.

Der Verfasser der erwähnten Buchhaltung und Leiter
solcher Kurse, die in jeder Ortschaft oder im kleinsten

Meisteroerein abgehalten weiden können, ist Herr Jos.
Suter, Bücher-Experte in Zürich, ein Fachmann, der
sich mit gewerblicher Buchführung und Kalkulation be-

fchäftigt. Die von genanntem Herrn geleiteten Kurse ge-

stalten sich wertvoll, weil die Teilnehmer auch in die

Preisberechnung eingeführt und die Meister an Hand
der Buchhaltung gelehrt werden ihre Selbstkostenpreise
richtig zu berechnen.

Marktberichte.
HolzerM in Glarus. (Korr.) Die Nettoeinnahme

des Holzverkaufes der Gemeinde Glarus beträgt im
Jahre 1913 nach einem sorgfällig ausgearbeiteten Bericht
des Tagwenvogtes, Herrn Landrat M. Schuler, Franken
13,806 85, gegen Fr. 11.102.— im Jahre 1912. Der
Bericht über die in den ausgedehnten Wäldern des

Tagwens Glarus vorgenommenen forstlichen Arbeiten
und Holznutzungen wurde vom Gemeinderate Glarus
geprüft und richtig befunden.

MaNNheimkr Holzmarkt. Die Nachfrage in Bloch-
ware in Tannen und Fichten konnte bis jetzt größere
Kaufliebhaber für entsprechende Posten nicht anziehen,
was seinen Grund wohl darin hat, daß bei den Gros-
Men wie auch bei Großkonsumenten noch ansehnliche
Posten alter Ware vorhanden sind, weshalb von dieser
Seile die Eiààng soweit als angängig hinausgeschoben
wird. In besseren Kiefernblochhölzern sind große Be-
stände nicht vorhanden. Der Verkehr in Brettern konnte
während der abgelaufenen Berichtswoche einen größeren
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Umfang nid^t annehmen, roetl Me ©rofftßen entgegen ber
bisherigen ©epßogenheit ißre 3aßreSabfcßlüffe mit ben
©ägeroerEen nur in einem oerfcbrotnbenb ïteinen Sftaße
bis jeßt getätigt baben. Ser ©runb in ber 3mmcEhal=
tung ber ©tnbecEung Itegt barin, baß Me ©ägeroerEe
bejügllcß ber greife fein ©ntgegenEommen jetgen. 9ftan
trifft überall jiemllcß untfangreicße Vorräte in ©rettem
unb Sielen an. ©efonberS in fcßmaler SluSfcßußroare
finb bie ©eftänbe am größten. Saqegen finb bte befferen
©orten jtemlich Enapp am SJtarft oertreten. 3n reiner
unb halbreiner SBare fehlt eS in ber fpauptfacße ftänbig
an größeren SHengen. Steine unb halbrehte Fretter
baperifcßer #erEunft ïoften frei ©ifenbahnroagen 5Rann=
beim 10" 93«. 181—183, 11" 93«. 198—199, 12"
93«. 230—232 per 100 ©tüct. Ser ©erfanb bat bisher
nur fcßroacßen Umfang. Qn föobelbrettem mar ber ©e=

fdßäftSgang burcßfcßnittlicß rubig. Sie ©rofftßen marten
auf billige Stotterungen. Ob biefe aber in ©rfüßung
geben, bleibt nocb abproarten.

83om rßeintfcßen £olptar!t. Sim ©ret termarEt blieb
ber ©erEeßr geringfügig, ©onft um biefe 3ett batten
bte meiften ©roßßänbler ibre 3ah*eSabfcßlfiffe mit ben
©ägeroerEen bereits getätigt, bene* aber macht fid) fort»
bauernb große gurütfbaltung im ©infauf bemertbar,
metl bte Käufer bei ben ©ägeroerEen nic^t baS erhoffte
©ntgegenEommen in ben greifen finben. 3" ben bape»
rifcßen ©ejirEen unterboten bte ©roßßänbler bie $orbe»
rungen ber erften $anb, ohne baß aber bie ©erEäufer
auf biefe ©ebote eingingen. 3m ©cßroarptalb ftnb ein»

jelne mettere 2lbfcßlfiffe in ©rettroare auf ©runb nach»
ßeßenber fjSretfe getätigt morben, meiere ßdß für bte
100 ©tüdE, frei ©tfenbabnroagen SBtannbeim, oerfteben:
für 16' lange, 1" ftarte unfortierte X-freie Fretter, 5"
breit 52.50-53 9J«., 6" 65 93«., 7" 75.50 93«., 8"
86.50—87.50 9)«., 9" 100 91«., 10" 112 9JK., 11"
123.50—124 93«. unb 12" 143-144 93«. Ser SBett»
beroerb ber 93temeler SBare in Sißeinlanb unb SBeßfalen
mit ben fübbeutfeßen ©ebnittroarenerjeugntffen bürfte Eaum
feßarfe formen annehmen, fo lange man oon Ofibeutfd)»
lanb an gorberungen feftbält, bie nießt unroefentlidj
höher finb als bie für fübbeulfcße 9Bare. SaS Kantholj«
gefcßäft liegt immer noch febr banieber. Ser ©roßßanbel
bemüht fieb prjett febr, bie ©ägeroerEe unter bem ©in»
ßuß ber beseitigen gebrüetten Stimmung p Slbfcßlüffen
für grühjabtSlieferung p niebrigen greifen p beroegen,
maS allerbtngS nur teilroeife gelang, ©o febr auch jetjt
bie ©cßroarptälber ©ägeroerEe bei prompt p liefernber
9Bare p fßtelSoergünftigungen bereit mären, lehnen fie
eS aber boeb ab, für fpätere Sieferungen angeficbtS beS

teuern fRunbbolperEaufS ihre gorberungen noch roeiter
ßerabpfeßen. ©oroett bauEantigeS £>olj für ben Sftittel»
unb Stieberrßein in ©elracßt îommt, baS oon ben Sage»
merïen gern übernommen mirb, metl bie Slnfprüebe an
ben ©ebnitt nic^t groß ftnb, gingen bie neuerlichen $orbe=
rungen ber ©cßroarptälber ©ägeroerfe febon oon 39 93«.

für baS KubiEmeter ab, bei freier Steferung nach 93Iann»
heim, gür mit üblicher SBalbEante gefeßnittene Sannen»
unb gicßtenhölpr mit regelmäßigen Abmeffungen mürben
41.25—41.75 93«. unter gleichen ©ebhtgungen oerlangt,
für oottfantige fffiare 42.75—43 93«. unb für feßatf»
lantige 44.25—44.75 93«. ©roße ©eßänbe ßnben ßcß

fortbauernb in ©orratsböljera oor, roelcße aber, troß
günßtgen Angebots, in großen fßoften prjeit nicht ab»

pfeßen ftnb. Seßte fßreiSforberungen für biefe 2Bare
lauteten auf 35.50—36 9RE. baS KubiEmeter, fret ©ifen»
baßnroagen gjtannßeim.

»om ffiDÖeutfdßen ßoßlenmarEt. SaS ©efebäft
mit ber ©cßroeij roicfelte ftcb anbauernb in rec^t p=
frtebenfiellenber SBetfe ab, befonberS in £>auSbranbEoßlen,

oon ben en gerabe in leßter 3«ß große Soften bejogen mürben.
Seils tonnten Kohlen auf bem SBafferroeg beförbert roerben,
teils gingen bie ©enbungen birett an bie Stationen ber
©ejüger auf bem ©aßnroeg nach ber ©cßroeia.
2BaS bie einzelnen Koßlenforten betrifft, fo jogen nabep
alle ©orten auS ber günftigeren Konfunttur SSorteilc.
^ettnußfoßlen tn ben gröberen Körnungen mürben in
ftattlicben Soften, teils auS ©ebiff, teils auS ben Sägern
oerlaben. Slucß bie föetfenbung ber Heineren Stußfoblen»
forten haben infolge erhöhter 93ejüge ber fübbeutfdben
SBerfe an Umfang roefentlith jugenommen. 2lntbrajit=
nußfoblen erfreuten ßcß gleicbfaüs befferen SlbfaßeS. Sie
Stachfrage nach Kots iß ebenfalls reger gerooröen, fo
baß auch bartn umfaffenbe 33erlabungen ermöglicht
mürben. @S trifft bieS forooßl auf 93rechfofS I unb II,
als audb auf ©aSEofS p, roortn bie 33cbienung umfo
glatter oor fteß gehen Eonnte, als bie Sager barin große
Stetdhbaltigfeit aufmeifen. ©eßr Enapp finb allerbtngS
bie 93orräte an 93recbEr>ES III. 3n ben bisßer fcEjon

günftigen Slbfaßoerbältniffen oon 93raunEohlenbriEettS bat
ftcb ntcf)tS geänbert.

Umdtiedcnes.
f>oIimareninbufttie tu ©(btnöeßegi (©chmpj). SBir

entnehmen herüber bem „SJtarch » Slnjeiger " : „Sehten
©ommer mürbe hier oon jroei SöaSler Herren ein Sabril»
gebäube erftellt, angeblidh um ©elluloib p fabrizieren.
Sie ©ebäube ftanben bis jeßt leer. ©S iß nun boch
gelungen, oerfchtebene gabriEanten für einen SlrtiEel p
intereffieren, ber bis jeßt nur tn ®eutfcf)lanb fabrijiert
mürbe, nämlich bte ©rßeHung oon 3üöern, ©lumen»
Eübeln, ©abroannen, Konferoeneimern tc auS fpojpuß.
@S bürfte oon Slnfang an für 15—20 ißerfonen 9lrbeit
geben unb bte 3abl mit bem fleh rafcß oermebrenben
Konfum beS 9lrtiEelS in ber ©cßroeij herum fid) fuEjeffioe
erßößen. Sie 93tafcßtnen roerben näcßßen 9Jtonat ein»

treßen."
§etmatfcßttß unb einßeimifcßeS ©augemerbe. 3n

Sutern iß im ©cßaufenßer beS §errn Seo ©rüter,
SRaifon SBicEi, ©cßroeijerhofquai, ein 9IguareH oon einem
tppifdßen ©dßroeijercßalet auSgefteltt. Stefe ibgUifcße
©auart, roelcße ßcß tn unferer ©egenb immer mehr oer»
breitet, bat auch in anbern Sänbern Siebhaber gefunben.
§r. @. ©afferini»9)tofer. ülrcßiteEt in Sujern, melcher
für fetne ©cßroeiprchaletS ein eigenS patentterteS Kon»
ßruEtionSfpßem befißt, hat Slufträge für folcße ©ßaletS
nadß ©anaöa unb Argentinien erßalten.

3ur SRecßtsEraft ber neuen ©tunbbutßoermeffungen
ßellt ^err ®runbbud)geometer @. ^elmerEing in
Storfchacß folgenbe ©runbfäße auf:

1. Ste oon ben ©runbbueßgeometern innerhalb beS

ihnen oertragSmäßig pgeroiefenen ©efdßäftSEreifeS auf»
genommenen ©erhanblungen, ?ßrotoEoIIe, ©rElärungen jc.
über ©renzfeftßetfungen, ©renjbereinigungen, ©renpm»
legungen, geftlegung oon ©eroituten tc. haben bie ©igen»
feßaft öffentlicher UrEunben. 3" ©erbtnbung mit ben
barüber angefertigten ©ermeffungSriffen ober ©länen
bilöen fie ein beroetSEräftiges, nur megen erroeiSbaren
3rrtumS anfedßtbareS SJIaterial.

2. Sie gefifMung ber rechtmäßigen ©igentumS»
grenzen, oorgängig ber ©runbbudhoermeffung, iß ©aeße
beS leitenben ©eometerS. SBenn bie beteiligten ©igen»
iümer p §anben beS ©runbbucßgeometerS bie oorge«
roiefenen ©ren^eießen ars ridßtig anerEennen burdj ißre
Unterfcßrift unb gleidöteitig oorhanbene amtlicße UrEunben
btefem ©retijlauf meßt roibeifprecßen, bann erlangen bie
fo anerEannten ©ren^jeießen urEunblicßen ©ßaraEter.

MUSS,. t.St«M«êdwN") Ar.

Umfang nicht annehmen, weil die Grossisten entgegen der
bisherigen Gepflogenheit ihre Jahresabschlüsse mit den
Sägewerken nur in einem verschwindend kleinen Maße
bis jetzt getätigt haben. Der Grund in der Zurückhat-
tung der Etndeckung liegt darin, daß die Sägewerke
bezüglich der Preise kein Entgegenkommen zeigen. Man
trifft überall ziemlich umfangreiche Vorräte in Brettern
und Dielen an. Besonders in schmaler Ausschußware
sind die Bestände am größten. Daaegen sind die besseren
Sorten ziemlich knapp am Markt vertreten. In reiner
und halbreiner Ware fehlt es in der Hauptsache ständig
an größeren Mengen. Reine und halbreine Bretter
bayerischer Herkunft kosten frei Eisenbahnwagen Mann-
heim 10" Mk. 181—183, 11" Mk. 198-199, 12"
Mk. 230—232 per 100 Stück. Der Versand hat bisber
nur schwachen Umfang. In Hobelbrsttern war der Ge-
schäftsgang durchschnittlich ruhig. Die Grossisten warten
auf billige Notierungen. Ob diese aber in Erfüllung
gehen, bleibt noch abzuwarten.

Vom rheinischen Holzmarkt. Am Brettermarkt blieb
der Verkehr geringfügig. Sonst um diese Zeit hatten
die meisten Großhändler ihre Jahresabschlüsse mit den
Sägewerken bereits getätigt, Heuer aber macht sich fort-
dauernd große Zurückhaltung im Einkauf bemerkbar,
weil die Käufer bei den Sägewerken nicht das erhoffte
Entgegenkommen in den Preisen finden. In den baye-
rischen Bezirken unterboten die Großhändler die Förde-
rungen der ersten Hand, ohne daß aber die Verkäufer
auf diese Gebote eingingen. Im Schwarzwald find ein-
zelne weitere Abschlüsse in Brettware auf Grund nach-
stehender Preise getätigt worden, welche sich für die
100 Stück, frei Eisenbahnwagen Mannheim, verstehen:
für 16' lange, 1" starke unsortierte X-freie Bretter, 5"
breit 52.50-53 Mk.. 6" 65 Mk., 7" 75.50 Mk., 8"
86.50-87.50 Mk., 9" 100 Mk., 10" 112 Mk., 11"
123.50—124 Mk. und 12" 143-144 Mk. Der Wett-
bewerb der Memeler Ware in Rheinland und Westfalen
mit den süddeutschen Schnittwarenerzeugnissen dürfte kaum
scharfe Formen annehmen, so lange man von Ostdeutsch-
land an Forderungen festhält, die nicht unwesentlich
höher sind als die für süddeutsche Ware. Das Kantholz-
geschäft liegt immer noch sehr danieder. Der Großhandel
bemüht sich zurzeit sehr, die Sägewerke unter dem Ein-
fluß der derzeitigen gedrückten Stimmung zu Abschlüssen
für Frühjahrslieferung zu niedrigen Preisen zu bewegen,
was allerdings nur teilweise gelang. So sehr auch jetzt
die Schwarzwälder Sägewerke bei prompt zu liefernder
Ware zu Pretsvergünstigungen bereit wären, lehnen sie

es aber doch ab, für spätere Lieferungen angesichts des
teuern Rundholzverkaufs ihre Forderungen noch weiter
herabzusetzen. Soweit baukantiges Holz für den Mittel-
und Niederrhein in Betracht kommt, das von den Säge-
werken gern übernommen wird, weil die Ansprüche an
den Schnitt nicht groß sind, gingen die neuerlichen Förde-
rungen der Schwarzwälder Sägewerke schon von 39 Mk.
für das Kubikmeter ab. bei freier Lieferung nach Mann-
heim. Für mit üblicher Waldkante geschnittene Tannen-
und Fichtenhölzer mit regelmäßigen Abmessungen wurden
41.25—41.75 Mk. unter gleichen Bedingungen verlangt,
für vollkantige Ware 42.75—43 Mk. und für scharf-
kantige 44.25—44.75 Mk. Große Bestände finden sich

fortdauernd in Vorratshölzern vor, welche aber, trotz
günstigen Angebots, in großen Posten zurzeit nicht ab-
zusetzen sind. Letzte Preisforderungen für diese Ware
lauteten aus 35.50—36 Mk. das Kubikmeter, frei Eisen-
bahnwagen Mannheim.

Vom süddeutschen Kohleumarkt. Das Geschäft
mit der Schweiz wickelte sich andauernd in recht zu-
friedenstellender Weise ab, besonders in Hausbrandkohlen,

von denen gerade in letzter Zeit große Posten bezogen wurden.
Teils konnten Kohlen auf dem Wasserweg befördert werden,
teils gingen die Sendungen direkt an die Stationen der
Bezüger auf dem Bahnweg nach der Schweiz.
Was die einzelnen Kohlensorten betrifft, so zogen nahezu
alle Sorten aus der günstigeren Konjunktur Vorteile.
Fettnußkohlen in den gröberen Körnungen wurden in
stattlichen Posten, teils aus Schiff, teils aus den Lagern
verladen. Auch die Versendung der kleineren Nußkohlen-
sorten haben infolge erhöhter Bezüge der süddeutschen
Werke an Umfang wesentlich zugenommen. Anthrazit-
Nußkohlen erfreuten sich gleichfalls besseren Absatzes. Die
Nachfrage nach Koks ist ebenfalls reger geworden, so

daß auch darin umfassende Verladungen ermöglicht
wurden. Es trifft dies sowohl auf Brechkoks I und II,
als auch auf Gaskoks zu, worin die Bedienung umso
glatter vor sich gehen konnte, als die Lager darin große
Reichhaltigkeit aufweisen. Sehr knapp sind allerdings
die Vorräte an Brechkaks III. In den bisher schon
günstigen Absatzverhältnissen von Braunkohlenbriketts hat
sich nichts geändert.

0m»ieaeiie!.
Holzwarenindustrie in Schtndellegi (Schwyz). Wir

entnehmen hierüber dem „ March - Anzeiger " : „Letzten
Sommer wurde hier von zwei Basler Herren ein Fabrik-
gebäude erstellt, angeblich um Celluloid zu fabrizieren.
Die Gebäude standen bis jetzt leer. Es ist nun doch
gelungen, verschiedene Fabrikanten für einen Artikel zu
interessieren, der bis jetzt nur in Deutschland fabriziert
wurde, nämlich die Erstellung von Zübern, Blumen-
kübeln. Badwannen, Konseroeneimern zc aus Holzquß.
Es dürfte von Anfang an für 15—20 Personen Arbeit
geben und die Zahl mit dem sich rasch vermehrenden
Konsum des Artikels in der Schweiz herum sich sukzessive

erhöhen. Die Maschinen werden nächsten Monat ein-
treffen."

Hetmatschntz und einheimisches Rangewerbe. In
Luzern ist im Schaufenster des Herrn Leo Grüter,
Maison Wicki, Schweizerhofquai, ein Aquarell von einem
typischen Schweizerchalet ausgestellt. Diese idyllische
Bauart, welche sich in unserer Gegend immer mehr ver-
breitet, hat auch in andern Ländern Liebhaber gefunden.
Hr. E. Casserini-Moser. Architekt in Luzern, welcher
für seine Schweizerchalets ein eigens patentiertes Kon-
struklionsfystem besitzt, hat Aufträge für solche Chalets
nach Canada und Argentinien erhalten.

Zur Rechtskraft der neuen Gruudbuchvermessuugeu
stellt Herr Grundbuchgeometer E. Helmerking in
Rorschach folgende Grundsätze auf:

1. Die von den Grundbuchgeometern innerhalb des
ihnen vertragsmäßig zugewiesenen Geschäftskreises auf-
genommenen Verhandlungen, Protokolle, Erklärungen zc.
über Grenzfeststellungen, Grenzbereinigungen, Grenzum-
legungen, Festlegung von Servituten zc. haben die Eigen-
schaft öffentlicher Urkunden. In Verbindung mit den
darüber angefertigten Vermessungsrissen oder Plänen
bilden sie ein beweiskräftiges, nur wegen erweisbaren
Irrtums anfechtbares Material.

2. Die Feststellung der rechtmäßigen Eigentums-
grenzen, vorgängig der Grundbuchvermessung, ist Sache
des leitenden Geometers. Wenn die beteiligten Eigen-
tümer zu Handen des Grundbuchgeometers die vorge-
wiesenen Grenzzeichen als richtig anerkennen durch ihre
Unterschrift und gleichzeitig vorhandene amtliche Urkunden
diesem Grenzlauf nicht widersprechen, dann erlangen die
so anerkannten Grenzzeichen urkundlichen Charakter.
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